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Ktoruwri 

Unter die Stufgaben, welche der herein deutfcher forstlicher Sßerfuch§= 
anftalten feit feinem Befielen »erfolgte, nmrden ttnterfuchungen Üfcer baS 
Sßachstum und den Ertrag bes 2RiiteIroatbeS aus triftigen ©runden nicht 
aufgenommen. 3luch fonftige 91ufnar)meerge&mffe über die Saumarten diefeS 
Betriebs find nicht erfchiemm, feit ßauprecht feine 2Jtaffentafe[n der 3Jlittel= 
ivald=@iche und ^Suche oeröffentlicht t)at. anfragen um guöerläfstge @rfa!jrungS= 
galten über die oortjerrfchenden anderen ^oljarten teljren aber geitraeife wieder, 
weit die SBeftanbS aufnahmen und ©rtragSberecfjnungen an Einfachheit und 
«Sicherheit gerainnen würben. 

23er 33erfaffer der »erliegenden Keinen Schrift, feiner Seit einige Jaljre 
in einem Slttttetroalbbegirfe 2Öirtfdjafter, roo mehrere äSetriebSformen bestanden, 
fennt die Sage bes (SinridjtungSbeamten, wenn er oljne Hilfsmittel feine $aupt= 
aufgaben rafch und ftcher ooltgieljen foff: Sßorrat, BuroadjS URb ©rtrag „an-
gufprechen" und dabei stch und anderen einen richtigen ©inblitf in die der* 
gettigen und normalen Betriebs» er^iättnijje ju öffnen. 

3)er ©ntfchlufj, auf dem SBege präcifer Xtnterfuchungen aßmä|Uch brauche 
Bare @rfa!jrungSgat)Ien gu fammeln und damit ©tudien über das Sffiefen und 
die ©rforberniffe beS Betriebs gu »erbtnben, lonnte dadurch gur Steife gelangen, 
bafi Ijöfjeren DrtS ein mäßiger JaljreSbetrag gu SSerfudjSgweden beS forfi= 
lichen Unterrichts bewilligt wurde. 3fttt den Verwendungen aus diefen be= 
fcheidenen Mitteln roaren freilich nur befcheidene ©rgebniffe gu erreichen. 2BaS 
üjre oorläufige Bearbeitung lieferte, fann nur als ein ©tütfwer! gelten, 
jedoch genügt eS gur Bestätigung beS ©runbfa^eS, bafj ot)ne eine $af>Iengefe£= 
tiche Betriebsordnung Zuwachs und ©rtrag nicht ftcher bemeffen werben fann. 

2)ie ^orfchungen muffen stch darum in ber Dichtung bewegen, dajj man 
ju jenen ^a^ientjer^ltniffen ju gelangen fucht, welchen aeroiffe 2BuchS= und 
Ertrags er gebniffe entfprechen, und auf die geeigneten StechnungSwege unb 
£>arfiettungSformen ausgebt. Sfflerjrete fielen offen, bie einfachsten unb burch* 



IV SJorwotr. 

fichtigften find r.orau$ier,en. £>aS durch die Unterfuchungen gewonnene Saljlen« 
werf genügt alsdann fchon gur Prüfung entgegenstehender Sluffaffungen unb 
jur 33ibertegung irriger JtechnungSmege. 

<Daj$ noch ernste @egenfa$e in Be$ug auf @rtragS= und SöertBerechnung 
Befielen, würbe vor furgem durch eine 3roangSenteignung in einem 3JtitteI= 
roalbe entfjüHt. JnSbefonbere bic Berechnung des BobenertragSraertS des 
pfalifdjen ©ad>erftänbigen £errn J . £ . fand nieder den Beifall be§ gegne= 
rifchen SBertreterS, noch bie Zustimmung der gerichtlich Bestellten ©achver* 
Pnbigen>ftommif|wn. Jh* Gutachten ging fchonenb über bie auffälligen 
SDifferenaen ^intveg. 

©in Umlauffchreiben vom 12. tDtßi o. %. forderte jedoch Öffentliche 3Tu§= 
fprache über das Verfahren des §errn J . # . , den BodenertragSroert gu be= 
stimmen. £>aS damit »erbundene ©ebaljren gegen den „Verfasser" des £om= 
tnifStonS=©ntachten§, welches legiere doch oon drei einmütigen ©achoerftänbigen 
ausging, alfe einfeitiger „Belehrung" entrütft fein mujjte, illustriert stä) felöer. 

2)ie vorliegende ©chrift greift bie fachliche ©iffereng als Beifpiel 6e= 
stehender ©egenfä§e der Sluffaffung über die 3BuchSoorgänge, Beirieb Sregetn, 
Sftu^ungS^ und SechnungSroeifen im SKittelroalbe auf. ^auptgmetf der ©chrift 
ist fachliche SÜchtigftellung, Klärung ber natürlichen unb roirtfchaftlichen Bor< 
aänge im Betrieb, Sluffuchung einfacher, leicht durchführbarer StedjmtngStvege 
unb Befdjaffung dienlicher Hilfsmittel, ©ie fchliejjt ftch babei an jene Schrift= 
ftetler an, melche in ber Befdjaffung oon Beiträgen gu einer ©taiif beS fflittd* 
uwlbeS die nächstverroanbten Söege tjeroanbett find. 

ftarUru^e., im Sluguft 1898. 

£ . #d)ttfierä. 



g n t> a 1 f. 

6-rfter S e i t 

(gttragstafcln von Hittetuialblieliänben. 

9iachtoeifc A, B, C; 3 Sprofieftädjen be§ ©tabtwalbeä Von SDurladj 
9tod)hjeijc B—L: 3 ftfinbige Verfudjöftächen be§ SDomänentoalbe§ Äofienhjfirttj, 

Sforfr&eairtä ÄcitlSrittje, mit je 3mattgen Stufnatjmeit . . . . 

.3 lu e i t e r S e i t . 

B an nun I) alte uon äijolj arten beff StUttclumlbcs für alle Altera hl äffen itnb 
Mc herrfdjenben ffirunb(läi-ken fn 1,3 in £jöljc. 

1. 3toterte; 
a) Ofcerljolgftäntmc . . ' 
b) SUtStchtaaJtangen < . . . 
c) SKeiftgproaente 

2. 3totutmen: -
SSaumtntjatte . - -

3. (Sfdjen: 
a) |8ßuminr)alte 
b) ©djaftgeljalte tom ©langen 
c) ©cfjaftberfigeljaite öon ©tämnten 
d) SJteiftgprojente. . . . . . . . . . . . . . 

4. Wichen: 
a) SBaumin^altc 
b) SfteifigprOjjcnte 

© r i t t e t S e i l . 

£orUm£itt0=1Uerhältnifle uet (Einjelftammcn und ganjen Bc/latiben Ite 

1. ®fchcn 
2. ßichen ' - . • 
3. 9totutmen, ü . eff. „Stufche" 



YI Malt-
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drtrctgötafeln tum Mttelmalbbeständen. 

itadjwete A. 
froöefiädj* 8 ©fadtuwlb nun Surfadj, Stfftnft L ©djfag 13. 

@fchen=Okrhol3 (Kernwuchs) 1 
©fchen=, @rten=, Sftotulmen- JC. llntertjolg J 

(SttiSfdjIcig unb ^envroudjS.) 

auf 0,50 ha. 

A. Dberljota 

©ichen 60]. . -
(Sfchen 60 j . . j 

grien 60 j . j j 

eichen 90 j . . . 
^ufammen 

B. Unterchola: 

®fchen 30i. [ 
(5tuSfchlag n. < 

flernrintchs) ( 

grien 30j. [ 
(meifteng { 

fefdjtag) | 

JRotutmen. . . 
?lTjotn(A.pseud.) 

^ufnmmen 

Starte» 
ftufen 

cm 

23—44 
45—58 

31u.37 

65-81 

I. 5-7 
II. 7-11 

III. 11-20 

1 5-10 
II. 10-12 

III. 12-19 

6—24 
5-10 

anutei* 
ftürfe 

mm 

370 
506 

340 

720 

59 
90 

147 

86 
109 
144 

118 
76 

© * 

19 
13 
32 
2 

34 

7 
41 

1 
273 
74 
73 
74 

221 
26 
8 

528 

@runb= 
flächen; 
fuinme 

(im 

2,037 
2,613 
4,650 
0,183 
4,833 

2350 
7,683 

0,245 
0,579 
1,547 
2,371 
0,433 
0,685 
1,207 
2,325 
0,284 
0,036 
5,016 

&lafffn= 
fjöljeii 

1D 

27,0 
29,0 

26,0 

34,0 

11,0 
14,0 
18,0 

14,0 
16,0 
19,0 

16,0 
10,0 

-

3n$alt 

per Im 
Stamm! ©anjen 

fm 

1,66 
3,98 
2,56 
1,34 

5,80 

0,026 
0,046 
0,167 

31,54 
50,54 
82,08 
2,68 

84,76 

40,60 
125,36 

2,36 
4,19 

15,20 
0,080 | 21,75 
0,0391 2,89 
0,073: 5,33 
0,161 ; 11,91 
0,091 
0,107 
0,033 

20,13 
2,78 
0,26 

— 44*92 

W I ha 

1 
68 

14 
82 

1056 

©runb= 
flöche 
p! 

9,666 

5,700 
15,866 

10,032 

Swjfltt 

. fm 

169,52 

81,20 
250,72 

89,84 
dtonset SBeftaitb |11! 

ichuberg, ffllitteliualb. 

J98|340,56 
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®ee SCuSfdfjlagwudjS im SBlittelroalbe, in unferen Sladjroeifen Belanglos, 
fann kgügtid) des ©rtragS gang gurütftreien unb barf doch nirgends ffl 
nachläfstgi werden. @r nimmt nicht einfach mit bem ©rab ber liberfchirmung 
ab unb bleibt felbst auf beftem ©tanbort ein unentbehrliches Mittel ber Soden« 
pflege. Stuf geringeren' Bßden Begünftigt unb oerbeffert ein weiter, lichte 
traniger Überhalt den- 21u§fchlagrouch§; erfahrungsgemäß gebeiljt er als 
.Sroifdjen* unb manchmal auch als Unterstand besser als auf fonniger, ftarter 
StuStrocfnvmg ausgefegter fläche beS reinen Niederwalds. 

SÖon einem gemiffen älter ah fottte aber eingegriffen unb wieder auf 
räumliche Stellung ^ingerairlt, fowie für die 9lad)3ud)t junger ©ruppen ge* 
forgt werden, ©ie Borteile, welche die ©lafticität beS Betriebs in dem et* 
leichterten SBechfel der $oI§arten, ber ßlaffenvertetlung unb beS tXberljaltmajjes 
einräumt, fprechen dafür, ben Betrieb nicht ausarten, gefchweige benn ir)n ein« 
gehen §u lassen. 

©ie geeigneten ©tanborte finb nicht umfangreich, aber gerabe fie taffen 
dem Söftttetmalb üiel größere unb wertooHere Qürträge abgewinnen als jedem 
anderen Betrieb, teils wegen der Hßannigfaltigfeit und dem teilweife feljr 
hohen SBert ber ^olgfortimente, teils wegen ber frütjjeitigen 9cut$6arfeit ge« 
wisser begehrter ©orten (abgefeljen von manchen 9M>ennuijungen). 

Um fo weniger foUten biefe ©tanborte bem SRittelmalb gu ©unsten deg 
urtoernxeidlich einförmigeren Hochwalds entzogen werben. Setjterer räumt 
felbst unter ben günstigsten Verhältnissen niemals jene dehnbare Ausbeutung 
ein wie ber SJlittetwald, welcher gubem dem Heineren, gerrissenen 38albbefi| 
noch einen ^ahreSbetrieo mit oielartiger 3?u^ung gewährt, ©eine ©ertng« 
fchätjung ist ungerechtfertigt. @rft fein näheres ©tubtum lehrt feine Sicht« 
feiten recht würdigen, 

llnfere beutfegen Söalbungen find arm genug an $ol§arten. ©oll man den 
weniger gefeKtgen 3trten, welche tjorftweife ober einzeln fast nur im 9Tcittetwalbe 
noch einige $ßlä|e §um ©ebettjen finden, diefe ooffenbS entziehen unb bann, 
ber ©införmigfeit mübe, stch ferneren mühfetigen 3ln§uchtoerfucheu mit fremden 
#otgarten juwenben? Unb biefe brohen teilweife im dichten §ochwaIbfchtu|j 
eher gurüa^ubteiben als im fulturheifchenden -BUttelwalbe. 

2luS großen ftatiftifchen ®urdjfäjmttdj|A$len, a u der §and faltifcher, aber 
fehr differierender SöirtfchaftSergebnisse, darf man nur mit größter Borficht stch 
fein Urteil über die SeifiungSfähigfeit beS SOtittelwalbeS bilden, teils weil 
die fchönsten Erfolge in der gufammenfaffung mit ben SDlifjerfolgen auf un= 
geeigneten ©tanborten nicht gum SluSdrua* fommen, teils weil er nicht überaß 
gleicher aufmerffamer und fachfundiger Behandlung fich erfreut. Und daran 
find nicht feiten weniger die ^orftleute als die futturunlustigen SSalbbefitjer 
unb ihre unbemeffenen Slnfprüche fchuld! 

@g gilt auch hier, mit genauerem SRajjftab gu meffen und durch gewissem 
hafte, eingehendere ^orfchungen fichere (Erfahrungen gu fammeln, wogu eS an 
Gelegenheit bei ernstem äßiHen nicht fehlt, ^lux fo —j nicht im 3)ieinungS^ 
streit — wird man attfeitS ju richtiger ©rfenntniji gelangen. 

pierer'fche §ofBisch brtttferel öteschnn ©etbet. & Ca. in SHtenoiirß. 


